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Liebe Kolleginnen und Kollegen,

eigentlich sind wir ja so „getrig-
gert“, die Augen nach vorne zu wen-
den, um sich auf Neues einzustellen. 
Aber in solch kurzlebigen Zeiten sei 
der Blick in die Vergangenheit ge-
stattet. Wir schreiben das Jahr 2003. 
In der Regierungserklärung des 
damaligen Ministerpräsidenten Dr. 
Edmund Stoiber hat die Politik be-
schlossen, die bayerische Polizei zu 
reformieren. Ziele der Reform waren 
in erster Linie die Reduzierung des 
Verwaltungsaufwandes um 25% und 
die Personalfreisetzung für die 
Dienststellen vor Ort. Diese Aufgabe 
wurde mit viel Hirnschmalz und En-
gagement umgesetzt und der Leiter 
der Evaluationskommission, Herr 
Prof. Gerd Neubeck, zog in seinem 
200 Seiten starken Bericht ein über-
wiegend positives Fazit. Komisch 
war, dass es irgendwie schon vorher 
klar war, dass die Überprüfung nicht 
zu dem Ergebnis „Reform geschei-
tert“ kommen würde. 

In memory – oder „Es war einmal“!
Einzig positives Ergebnis aus 
unserer Sicht waren wertige 

Dienstposten 

Wenn ich mir im Jahr 2018 diese 
gesteckten und positiv bewerteten 
Ziele betrachte, komme ich zu dem 
Ergebnis, welches ihr tagtäglich auf 
Euren Dienststellen vorfindet. Eine 
Verwaltungsvereinfachung sieht an-
ders aus und die Mangelverwaltung 
von Personal ist tägliches Geschäft, 
um den Dienstbetrieb aufrechtzuer-
halten. Personalfehl an allen Ecken 
und Enden, egal ob bei -S- oder -K-. 
Nach der „Weg-Reform“ der Polizei-
direktionen blieb vielen Dienststellen 
nichts anderes übrig, als ihre eigenen 
kleinen Stäbe selbst einzurichten. 
Natürlich wie immer ohne Personal-
mehrung und im Streifenwagen vor 
Ort kam kein Mann/Frau mehr an. 
Damals entstand der Ausspruch, dass 
die Gänge in den Präsidien geteert 
wurden, um die politische Aussage zu 
stärken, dass nun mehr Polizei auf der 
Straße sei. Reform geglückt? Wen ju-
cken diese Ziele heute noch? Wer 
muss sie ausbaden?

Da wir schon einen Ausflug in die 
Vergangenheit wagen, hier eine kur-
ze Beleuchtung, wie ich den Polizis-
ten, den „Bürger-Polizisten“ kennen-
gelernt habe und warum ich mich u. a. 
für diesen Beruf entschieden habe: 
Helfer in der Not und Ansprechpart-
ner bei Problemen. Ausgebildet, um 
tagtägliche Polizeiarbeit wie Ver-
kehrsunfälle, Streitigkeiten usw. ab-
zuarbeiten. In PE/SV wurde noch der 
Griff des Monats mit den komischsten 
Verrenkungen gelehrt und wie inter-
essant wurde es doch, wenn der RMS/
Bonowi/Tonfa/Monadnock bei Flip-
Versuchen die Hand verließ und im 
„Dojo“ durch die Teilnehmer segelte. 
In Erster Hilfe wurden der Druckver-
band und die stabile Seitenlagerung 
beigebracht. Aktuell üben wir in Kör-
pervollschutz Amok- und Terrorlagen 
zu lösen und unterhalten uns in takti-
scher Einsatzmedizin über die medi-

zinische Versorgung bei abgetrenn-
ten Gliedmaßen und Schusswunden.

Da die aktuelle Lage dies alles er-
forderlich macht und die Politik die 
dazugehörende Personal- und Sach-
ausstattung liefern muss, ist selbster-
klärend. 

Aber ist das noch 
die „Bürger-Polizei“? 

Wie wird die Polizei in zehn Jahren 
aussehen? Ist die Polizei, wie ich sie 
kenne, der richtige Adressat, um krie-
gerische Auseinandersetzungen zu 
lösen? Reicht es aus, nur in München 
und Nürnberg SEK Einheiten vorrätig 
zu haben? Wer kommt nach dem 
SEK?

Normal bin ich es gewohnt, Lösun-
gen zu finden. Aber auch viele ande-
re sowie ich werden hier keine haben. 
Was aber zu wünschen ist, dass sich 
Entscheider mit solchen Fragen aus-
einandersetzen und es nicht im Sande 
verlaufen lassen, wie die Ziele der 
Polizeireform a. D.

Alle Berufsvertretungen sind auf-
gefordert, sich auch an diesem 
Gedankenprozess zu beteiligen. Wir 
sind es schließlich, welche für unse-
ren Berufsstand einstehen und uns 
sollte sehr am Herzen liegen, wie eine 
Polizei der Zukunft aussehen soll und 
welche Aufgaben man ihr (noch) 
zumuten kann.

Herzliche Grüße 

Andreas Holzhausen,
Mitglied im Landesvorstand,

Vorsitzender der Bezirksgruppe 
Niederbayern
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REDAktIONSSchLUSS
Der Redaktionsschluss für die 

Ausgabe Juli 2018 ist am 1. Juni 
2018. Zuschriften bitte an die Re-
daktion.

Im Rahmen der GLBV-Sitzung fand 
ein Gespräch mit GdP-Vertretern des 
Bezirks Bundespolizei statt, nachdem 
Bayern wieder eine eigene Grenzpoli-
zei schafft, die bereits zum 1. 7. 2018 
ihren Betrieb aufnehmen soll. GdP-
Bundesvize Jörg Radek und der bayeri-
sche GdP-BuPo-Vorsitzende Andreas 
Roßkopf besuchten daher spontan die 
April-Sitzung des GLBV. Neben der 
Thematik Grenzkontrollen sowie dem 
Entwurf des Grenzpolizeigesetzes, mit 
dem die Strukturen und Aufgaben der 
Grenzpolizei ins POG festgeschrieben 
werden, waren auch die politischen 
Pläne des Bundesinnenministers See-
hofer zur Schaffung von sog. Anker-
Zentren mit Bewachung durch die 
Bundespolizei ein Thema. Als Vorzei-
geeinrichtung ist seitens des BMI das 
bisher sog. Transit-Zentrum in Man-
ching bei Ingolstadt vorgesehen. 

Flüchtlinge ohne Bleibeperspektive sol-
len hier bis zum Entscheid über ihren 
Asylantrag und dann ggf. bis zur Ab-
schiebung eingewiesen werden. Die 
GdP Bundespolizei lehnt eine Übernah-
me der Bewachung sowohl aus verfas-
sungsrechtlichen Gründen als auch we-
gen des Personalmangels ab. Radek: 

„Solange die Bundespolizei aufgrund 
fehlenden Personals nicht fähig ist, ihre 
originären Aufgaben speziell der 
Grenzkontrollen und -überwachung 
durchzuführen, sind die Pläne des BMI 
schon deshalb abzulehnen. Zudem ist 
der im Koalitionsvertrag vereinbarte 
Personalaufbau der BuPo ausdrücklich 
für die Abarbeitung der gesetzlichen 
Aufgaben vorgesehen“. Interessanter-
weise konzentriert sich die Politik nur 
auf die Südgrenze, also zwischen Öster-
reich und Deutschland. Begründet wird 
die Fortführung der derzeitigen statio-
nären Grenzkontrollen mit der Terror-
gefahr, völlig konträr dazu wird die 
Westgrenze zu Frankreich und Belgien, 
wo zum einen die heftigsten Terroran-
schläge Europas stattgefunden haben 
und zum anderen extrem viele Gefähr-
der wohnhaft sind, seltsamerweise 
nicht überwacht. In Bayern steht zudem 
die Übernahme der beiden Flughäfen 
Nürnberg und Memmingen auf der 
Auftragsliste der Bundespolizei, dies 
soll möglichst noch in 2019, spätestens 
aber 2020 erfolgen, wenn die derzeit im 
Aufbau befindlichen neuen bayeri-

schen Standorte personell dazu in der 
Lage sind. 

Die Ankündigung des neuen Minis-
terpräsidenten Dr. Söder für eine bayer. 
Grenzpolizei hatte in den Reihen der 
Kontrollbeamten für erhebliche Irritatio-
nen geführt, da als Grund angeführt 
wurde, dass die Bundespolizei ihre Auf-

gaben nur ungenü-
gend erfüllt. Nach 
dem vorliegenden 
Gesetzesentwurf 
ist die Grenzpolizei 
Teil der Landespo-
lizei, diese Fest-
schreibung wird 
von der GdP eben-
so wie die Verstär-
kung der Schleier-
fahndung mit zu- 

sätzlichem Personal ausdrücklich be-
grüßt. Abgelehnt wird allerdings unse-
rerseits die geplante Verstärkung der 
derzeit vorhandenen rund 500 Schleier-
fahnder bereits im Laufe des Jahres 
2019, denn unserer Ansicht nach müs-
sen zunächst die dringendsten Perso-
nallücken der bayer. Polizeidienststellen 
gelöst werden, bevor man an den Aus-
bau der Grenzpolizei geht. Aktuell ist 
diese mit jeweils 100 Stellen für die Jah-
re 2019 bis 2023 vorgesehen, wobei die 
dafür notwendigen Kollegen erst im 
DHH 2019/2020 eingeplant sind und 
dann ihre Ausbildung erst noch durch-
laufen müssen. Da nach derzeitigem 
Stand erst im Herbst 2019 mit einer ech-
ten Personalmehrung zu rechnen ist, 
dürfen diese sehnlichst erwarteten 
Kollegen/-innen jetzt nicht schon ander-
weitig „verbraten“ werden. Hinsichtlich 
des Betriebs des sog. Anker-Zentrums 
Manching lehnt auch die GdP Bayern 
den Einsatz der Polizei ab, hier soll nach 
derzeitigem Stand das in Planung be-
findliche Landesamt für Asyl mit seinen 
voraussichtlich 1.000 Mitarbeitern/-in-
nen den Betrieb leisten.   PSch    

Austausch mit dem Bezirk Bundespolizei

In der April-Sitzung des geschäfts-
führenden Landesbezirksvorstands 
(GLBV) durfte GdP-Landesvorsitzen-
der Peter Schall den frisch gekürten 
Finanzstaatssekretär Hans Reichhart 
(CSU) begrüßen, der der GdP zuvor 
schon durch seine Tätigkeit im Innen-

Finanzstaatssekretär Reichhart 
zu Gast bei der GdP Bayern

ausschuss des Bayerischen Landtags 
und diverse CSU-Blaulichtfrühstücke 
bestens bekannt und vertraut war. Er 
wurde begleitet von Frau Dr. Jung aus 
dem StMF und seinem persönlichen 
Referenten Herrn Ebner. Die GdP hatte 
dem Finanzministerium vorab schon 
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eine große Wunschliste zukommen las-
sen, die in der Diskussion detailliert ab-
gearbeitet wurde. 

In den niedrigeren Besoldungsgrup-
pen gibt es weniger Dienstaltersstufen, 
was seitens der Mitglieder immer 
wieder kritisiert wird. Hier wurde von- 
seiten des StMF erwidert, dass die bis-
herige Verfahrensweise vom Bundes-
verfassungsgericht mit der amtsange-
messenen Alimentation begründet und 
als zulässig beurteilt ist. 

Die Erhöhung des DUZ auf 5 €, wie 
von der CSU-Fraktion zum 1. 1. 2019 
in Aussicht gestellt, soll mit der Auf-
stellung des DHH 2019/2020 beraten 
werden, aktuell kann noch keine Zu-
sage erfolgen. Hinsichtlich neuer Zu-
lagen bzw. deren Anhebung wurde 
auf die eingeführte Dynamisierung 
und das im Vergleich zu anderen Bun-
desländern höhere Gehalt verwiesen. 
Die seitens der GdP geforderte Über-
tragungsmöglichkeit von geleisteten 
Stunden im Rahmen der 450-Stunden-

Anrechnung beim abschlagsfreien 
Antragsruhestand ins Folgejahr wird 
seitens StMF abgelehnt. Die Regelung 
ist ohnehin im Vergleich zu anderen 
Ressorts sehr großzügig, eine weitere 
Aufweichung daher politisch nicht ge-
wollt. Auch der GdP-Forderung nach 
Erhöhung der Polizeizulage auf 300 € 
steht das Finanzministerium aus fiska-
lischen Gründen skeptisch gegenüber, 
zumal die Polizei mit der Ruhegehalt-
fähigkeit sowie der Dynamisierung, 
zudem mit guten Beförderungsmög-
lichkeiten und dem Antragsruhestand 
gegenüber den anderen Beamten sehr 
gut dastehe. 

Die GdP schilderte die derzeitige 
Belastungssituation der Polizeibeam-
ten sehr anschaulich und forderte zu-
sätzliche Dienstpostenhebungen. Zur 
kurzfristigen Entlastung ist auch die 
Einstellung zusätzlicher Tarifbeschäf-
tigter notwendig, um die Vollzugsbe-
amten zu entlasten, bis die neu einge-
stellten Kolleginnen und Kollegen ihre 

Ausbildung beendet haben. Erneut 
wurde die Aufhebung der Wiederbe-
setzungssperre im Arbeitnehmerbe-
reich gefordert. Die stellv. Landesvor-
sitzende für den Tarifbereich, Karin 
Peintinger, hatte dem StMF im Vorfeld 
eine ausführliche Forderungsliste für 
zusätzliche notwendige Tarifstellen 
sowie Hebungen auch im Arbeitneh-
merbereich übersandt. Darin enthal-
ten ist auch die Forderung nach Ver-
ringerung der monatlichen Arbeitszeit 
sowie nach einem höheren Beklei-
dungszuschuss für die Kraftfahrer. 
Hinsichtlich der Einstellungs- und 
Eingruppierungsvoraussetzungen für 
den Tarifbereich wurde ein gesonder-
tes Gespräch vereinbart. 

Als Ergebnis darf man festhalten: 
Für die wichtigen Forderungen der 
GdP gab es durchaus ein offenes Ohr 
und viel Verständnis des StS Reichhart, 
konkrete Zusagen können jedoch al-
lenfalls nach Aufstellung des nächsten 
Doppelhaushalts erfolgen. 

Dass es beim Arbeits- und Gesund-
heitsschutz verschiedene Rollenspie-
ler gibt, dürfte im Laufe der Jahr-
zehnte jedem bekannt geworden 
sein. Ob der Verantwortliche im Ar-
beitsschutz, die Polizeiführungskraft, 
der Polizeibeamte/in, die Beschäftig-
ten, der Personalrat, der Sicherheits-
beauftragte, der Arbeitsmediziner 
oder die Fachkräfte für Arbeitssi-
cherheit (FASI) Technik und Einsatz, 
usw. usw. Jeder hat in seiner zuge-
wiesenen Aufgabe das Bestmögliche 
für die Gesundheit aller Polizei-
beschäftigten zu tun – und da gibt es 
eine ganze Menge.  

Es gibt ein Arbeitssicherheitsge-
setz (ASIG) aus dem Jahre 1973 (kein 
Märchen). Hierin war das StMI auf-
gefordert worden ausreichend Be-
triebsärzte (Fachärzte für Arbeitsme-
dizin) und FASI`s zu bestellen. 
Grundlage und Bemessung für die 
Betreuung der Polizeibeschäftigten 
durch dieses Fachpersonal sind die 
Gefährdungen am, um, im Arbeits-
platz (-umfeld) und die Tätigkeiten. 
Diese sind bei der Bayerischen Poli-
zei bekanntlich sehr hoch bzw. an der 
Spitze mit allen anderen vergleich-
baren Tätigkeiten in der Wirtschaft 
oder in Behörden.

Die Anpassung und Umsetzung des 
ASiG bei der Bayerischen Polizei dauer-
te bis zum Jahre 2011 - mittlerweile über 
40 Jahre! Die Gründe dafür lagen in un-
serer Struktur und Entscheidungsebe-
nen. So richtig zuständig wollte keiner 
sein und das kostet doch auch Geld, das 
man für anderes lieber haben wollte.

Nach internen Berechnungen der 
GdP werden für die Umsetzung des 
ASiG mind. 15 Vollzeitstellen Fachärzte 
Arbeitsmedizin und mind. 35 FASI`s be-
nötigt. An dieser Stelle sei angemerkt, 
dass Ärzte beim Ärztlichen Dienst nicht 
auch automatisch Fachärzte Arbeitsme-
dizin sind. Hier wird eine Zusatzausbil-
dung benötigt. Da man derzeit nur auf 
ca. 2,5 Arbeitsmediziner und nicht ein-
mal 15 größtenteils nebenamtliche 
FASI`s zurückgreifen kann, können sich 
diese auch nicht um die hochgeschätzte 
Gesundheit der Polizeibeschäftigten 
einsetzen wie es notwendig wäre. Die 
unterschiedliche Bezahlung für die 
gleiche Tätigkeit ist auch noch so eine 
Baustelle in diesem Bereich.

In den Augen der GdP ist es noch ein 
weiter Weg bis zur Einhaltung des 
ASiG – aber die Voraussetzungen wa-
ren noch nie so gut wie jetzt. Ein Schrei-
ben vom 08.12.2016 des Bayerischen 
Finanzministeriums hat das Stellendefi-

zit bei der Bayerischen Polizei bestä-
tigt.

Mit dieser amtlichen „Steilvorla-
ge“ macht es sich die GdP erneut zur 
Aufgabe, diesem Thema ein noch 
größeres Gewicht beizumessen. Zur 
Information und Aufklärung haben 
wir dazu Positionspapiere, Flugblät-
ter und Presseberichte verfasst.

Stillstand bedeutet gleichzeitig im-
mer Rückschritt, darum hat sich die 
GdP gemäß ihrem gewerkschaftli-
chen Auftrag an die Politik gewandt. 
Mandatsträger der CSU- und SPD-
Fraktion nahmen sich dieser Thema-
tik im Landtag an. Anträge seitens 
beider Parteien liegen vor. Durchge-
setzt hat sich der Antrag der Mehr-
heitspartei CSU, der es aber in sich 
hat. Das IM und seine Präsidien müs-
sen nun dezidiert und aktuell darle-
gen, wie es um die Einhaltung des 
ASiG bei der Bayerischen Polizei 
steht. Gewerkschaft und Personalräte 
werden diesen Vorgang begleiten – 
weil es unsere Verpflichtung gegen-
über den Beschäftigten ist. Es geht 
um die Gesundheit, Arbeitskraft und 
Wertschätzung aller – da darf es kei-
ne Kompromisse geben. Mit der GdP, 
denn nur gemeinsam sind wir stark!

 Von Reinhard Brunner

 Von der Einhaltung des Arbeitsssicherheitsgesetzes (ASiG) 
bei der bayerischen Polizei – oder doch nur ein märchen?
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Der Grundstein für das Maximili-
aneum wurde am 6. 10. 1857 durch 
König Max II gelegt und nach mehr-

maligen Nachbesserungen 1874 fer-
tiggestellt. Sitz ist eine Stiftung für be-
gabte Studenten aus Bayern und der 
Pfalz. Seit 1980 wird auch Mädchen 
ein Stipendium ermöglicht. Im Zwei-
ten Weltkrieg wurden zwei Drittel des 
Bauwerkes zerstört. Nach Wiederauf-
bau ist das Maximilianeum seit 1949 
auch Sitz des Bayerischen Landtages. 
Das historische Gebäude wurde mehr-
mals umgebaut und den Anforderun-
gen eines modernen Parlamentsbe-
triebs angepasst.

Die Einladung erfolgte durch Herrn 
Prof. Dr. Gantzer, der seit 28. 10. 1978 
Mitglied des Bayerischen Landtages 
und damit ältester MdL in Deutsch-
land ist. Seine politischen Schwer-
punkte: Sicherheit, Polizei, Bundes-
wehr, Verfassungsschutz und Weg- 
bereiter der Bürgerbüros seit Mai 

münchner Seniorengruppe 
zu Besuch im Bayerischen Landtag

1978. MdL Gantzer ist Träger des Bun-
desverdienstkreuzes 1. Klasse und Eh-
renkommissar der Bayerischen Polizei, 

seit 40 Jahren 
GdP-Mitglied und 
nebenbei passio-
nierter Fallschirm-
springer mit 4000 
Sprüngen.

Von Frau Ober-
müller wurden 22 
Teilnehmer be-
grüßt. Beim Betre-
ten des Gebäudes 
erinnerten sich 
Kollegen an die 

Jahre 1957/58. Im Landtag und der al-
ten Staatskanzlei in der Prinzregen-
tenstraße 7 wurden Tag-und Nachtwa-
chen mit Stahlhelm und Karabiner 
geleistet. Es folgte eine 30-minütige 
Filmvorführung über die Aufgliede-
rung und Arbeit der im Bayerischen 
Landtag vertretenen Parteien und 180 
Mandatsträger. Das Parlament ist ei-
nes der ältesten Volksvertretungen 
Europas. Danach ging es in den Ple-
narsaal, auch Herzkammer des Parla-
ments bezeichnet. Hier werden Geset-
ze beschlossen, Debatten geführt und 
auch – zum Beispiel - Dr. Markus 
Söder zum Ministerpräsidenten ge-
wählt. Von der Zuschauertribüne ver-
folgten wir eine Sitzung des Bayeri-
schen Landtages. Es ging um die 
Änderung des Bayer. Blindengesetzes, 
um verschiedene Sozialgesetze und 

Der KG-Vorsitzende Manfred Sedl-
meier nahm die angespannte Perso-
nalsituation bei der PI Landau/Isar 
zum Anlass, sich u. a. an MdL Hans 
Ritt zu wenden. Dieser organisierte 
für den 25. 4. 2018 einen Gesprächs-
termin mit Innenstaatssekretär Ger-
hard Eck. Hierzu reisten Manfred 
Sedlmeier und Christian Hochholzer 
nach München in den Bayerischen 
Landtag. Es entstand eine offene Dis-
kussion, bei der die beiden Kreis-
gruppenvertreter die besonders an-
gespannte Situation bei der PI Landau 
erläuterten. StS Eck erklärte wieder-
um die derzeitige personelle Situation 
in Bayern. Letztlich kündigte Eck für 

kG Dingolfing-Landau trifft StS Eck
Juni einen Besuch bei der PI Landau 
an. Diesen wird schließlich MdL Ritt, 
der die beiden Landauer im Landtag 
kräftig unterstützte, organisieren. Im 
Bild v. l.: Manfred Sedlmeier, Staats-
sekretär Gerhard Eck, Mdl Hans Ritt, 
Christian Hochholzer

um die Erweiterung des Unterrichts-
wesens. Die Staatsministerin für Fami-
lie, Arbeit und Soziales, Frau Kerstin 
Schreyer, stellte sich den Fragen und 
Antworten der Parlamentarier.

Anschließend gab es eine gemein-
same Aussprache mit Prof. Gantzer. 
Natürlich ging es um das neue PAG 
und auch um persönliche Anliegen. Es 
zeigte sich, dass Prof. Gantzer ein gu-
ter Zuhörer und ein Fachmann für Po-
lizeiangelegenheiten ist. Nach ein-
stündiger Debatte gab es einen 
gemütlichen Teil bei Speis und Trank 
in der Landtagsgaststätte. Für die 
Landtagswahl 2018 wird Prof. Gantzer 
nicht mehr kandidieren und geht in 
den wohlverdienten Ruhestand. Die 
Seniorengruppe München bedankt 
sich recht herzlich für die Einladung 
im Bayerischen Landtag und wünscht 
Prof. Dr. Gantzer alles Gute und viel 
Gesundheit.  Sepp Kropf
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Die KG Günzburg hatte zur Jahres-
hauptversammlung 2018 in den Land-
gasthof „Jehle” nach Limbach geladen. 
Nachdem der KG-Vorsitzende Alf Weiß-
mann dienstlich verhindert war, führte 

seine Stellvertreterin Martine Wirth sou-
verän durch den Abend. Nach dem Ge-
denken an die Verstorbenen berichtete 
Martine Wirth über die durchgeführten 
Aktivitäten. Neben den Ehrungen für 
jahrzehntelange Mitgliedschaft in der 
weltweit größten Gewerkschaft für Poli-
zeibeschäftigte stand natürlich die aktu-
elle Gewerkschaftspolitik und damit die 
Brennpunkte innerhalb der bayerischen 
Polizei im Mittelpunkt. 

Peter Pytlik, Vorsitzender der BG 
Schwaben Süd/West und stellvertreten-
der Landesvorsitzender der GdP Bayern, 
referierte zu den Themen und informier-
te über aktuelle Themen. Ein brennen-
des Personalproblem im Schutzbereich 

Günzburger Ehrenvorsitzender 
michael Essigkrug 55 Jahre GdP-mitglied

des Polizeipräsidiums Schwaben Süd/
West ließ die Anwesenden aufhorchen. 
Die Differenz von 10% bei den Beam-
tensollstellen zum tatsächlich verfügba-
ren Personal ist auf Dauer nicht vertret-

bar, so der BG-Vorsitzende 
und Vorsitzende des Perso-
nalrates beim PP Schwa-
ben Süd/West. 

Die Neueinstellungen 
müssen kontinuierlich und 
nachhaltig durchgeführt 
werden, d. h. mind. 500 
Stellen pro Jahr bis 2025. 
Nur so lassen sich die an-
stehenden Pensionierun-
gen der geburtenstarken 
Jahrgänge in der bayeri-
schen Polizei einigermaßen 

kompensieren, so Pytlik. In diesem Zu-
sammenhang verwies der stellv. Landes-
vorsitzende auf seinen Vorgänger im 
Amt, Werner Blaha, der mit ihm und sei-
nen Mitstreitern über viele Jahre für 
mehr Polizisten in Bayern gekämpft hat. 
Der GdP ist es zu verdanken, dass nach 
MP Edmund Stoiber dessen Sparpolitik 
wieder verändert und der erfolgte Ab-
bau der Planstellen gestoppt wurde.

Weiterhin sprach Peter Pytlik die Aus-
stattung der bayerischen Polizei mit der 
neuen Dienstwaffe an und berichtete 
aus der Arbeitsgruppe „Schichtmodel-
le”, sowie über den Abschluss der Uni-
formausstattung. Die Erhöhung der Zu-
lage für Nachtdienste (DUZ) wertete 

Peter Pytlik als großen Erfolg der GdP, 
nach jahrelangen zähen Verhandlungen 
mit dem Dienstherrn. Die anstehenden 
Tarifverhandlungen sowie die Fortfüh-
rung der Höhergruppierungen und Er-
höhung der Polizei- und Sicherheitszula-
ge stellen weitere Schwerpunkte der 
GdP-Aktivitäten im laufenden Jahr dar. 
Mit der Feststellung, dass die Bezirks-
gruppe Schwaben Süd/West und damit 
auch die KG Günzburg die beste GdP-
BG Bayerns ist, schloss Peter Pytlik seine 
Ausführungen.

Martine Wirth und Peter Pytlik nah-
men die zahlreichen Ehrungen für zehn, 
20, 30 und 40 Jahre Mitgliedschaft in der 
GdP Bayern vor. Eine ganz besondere 
Ehre konnte Michael Essigkrug, dem 
Ehrenvorsitzenden der KG Günzburg, 
entgegengebracht werden. Er wurde 
vom Ehrenvorsitzenden der BG, Werner 
Blaha, für 55 Jahre Mitgliedschaft her-
vorgehoben. 

1959 wurde die KG Günzburg von 
Leopold Demel und einer Handvoll Kol-
legen im Gasthaus „Drei Könige” in 
Günzburg gegründet. Michael Essig-
krug war ein Mann der ersten Stunde 
und übernahm den Vorsitz der KG 
Günzburg und den Vorsitz des Perso-
nalrates von Leopold Demel nach des-
sen Pensionierung. Michael Essigkrug 
bedankte sich mit den Worten: „Die 
GdP hat mich mein ganzes Leben be-
gleitet, ich bin stolz, einer von Euch zu 
sein!”

Gleich eine Vielzahl von Aktivitäten 
gibt es von der KG Neuburg/Donau zu 
berichten. Anlässlich der Jahreshaupt-
versammlung konnte der Landesvorsit-
zende Peter Schall dem stark verjüngten 
Team seine Glückwünsche ausrichten. 
In seiner Antrittsrede dankte der neue 
Vorsitzende Manuel Bauer dem langjäh-
rigen Vorsitzenden Karl Hafner für sein 
Engagement und gab kurz einen Ein-
blick, wie er sich zukünftig neben der 
klassischen Gewerkschaftsarbeit die 
Ausrichtung der Kreisgruppe vorstelle. 
Anschließend informierte Herr Schall 
die anwesenden Mitglieder über den 
Sachstand der zukünftigen neuen 
Kurzwaffe und gab eine Übersicht der 
seit Jahren sehr angespannten Personal-

GdP-kG Neuburg/Donau unter neuer Führung
situation im Bereich des Polizeipräsidi-
ums Oberbayern Nord. 

Zu guter Letzt konnten dem Ehren-
mitglied Georg Babel (50 Jahre), Johan-
nes Obermaier (50), Josef Lautner (55) 
sowie Michael Eisenmann (20) Ehrenur-
kunden überreicht werden. 

Außerdem verabschiedete Bauer 
nach 42 Dienstjahren POK Manfred 

Meier von der PI Neuburg/Donau in den 
wohlverdienten Ruhestand. Die letzten 
15 Jahre arbeitete „High Tower“ als Ju-
gendsachbearbeiter. Als Zeichen der 
Wertschätzung konnte ihm anlässlich 
seines 60. Geburtstages ein opulenter 
Geschenkekorb überreicht werden.   

Unter dem Motto „Helden der Stadt“ 
fand zudem bereits zum zehnten Mal in 
der Ingolstädter Diskothek „Amadeus“ 
eine sog. Blaulichtparty statt, welche 
einmal im Jahr von der Kreisgruppe 
Neuburg-Schrobenhausen ausgerichtet 
wird. Über 500 Besucher feierten bis ins 
Morgengrauen und das, obwohl aus-
schließlich Personen, die im Bereich des 
„Blaulichtmilieus“ tätig sind, Zutritt ge-
währt wird. 
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Am Wochenende vom 23. bis 25. 
2. 2018 fand das alljährliche GdP-Ski-
fahren der Bepo Würzburg in Saal-
bach-Hinterglemm statt. Am Freitag 
machte sich direkt nach Dienstende 
ein Bus voller begeisterter GdPler bei 
strahlendem Sonnenschein mit bester 
Laune und reichlich Wegproviant in 
Richtung Alpen auf den Weg. Auch 
kleinere Staus waren kein Hindernis 
für die gute Stimmung, und somit ver-
ging die lange Busfahrt wie im Fluge. 
Das Eis war schnell gebrochen und 
neue Bekanntschaften aus anderen 

Skifahrt der Bepo Würzburg nach Saalbach-hinterglemm

Klassen oder Seminaren wurden ge-
knüpft. Gegen 23 Uhr erreichten wir 
dann unser Hotel und ließen den 
Abend noch gemütlich ausklingen.

Am nächsten Morgen ging es nach 
dem reichhaltigen Frühstück auf die 
Piste, die man direkt vom Hotel aus 
erreichen konnte. Obwohl die Sicht, 
aufgrund von Nebel, zu wünschen 
übrig ließ, sammelten wir dennoch 
fleißig Pistenkilometer. Ebenso wurde 
auch die eine oder andere Hütte an-
gefahren, um kurz Pause zu machen 
oder ein Getränk zu sich zu nehmen. 

Nach der Pistengaudi ging es zur 
nächsten Gaudi über, die gemein-
schaftlich im Goaßstall zelebriert 
wurde und bei der jeder sichtlich sei-
nen Spaß hatte. Am Sonntagmorgen 
ging es dann für die meisten, nach-
dem wir unser Gepäck in den Bus 
verladen hatten, zurück auf die Piste. 
Als der Nebel dann allmählich von 
feinstem Sonnenschein abgelöst wur-
de, konnten wir unseren letzten Ski-
tag bis zur Busabfahrt um 15.30 Uhr 
vollends ausnutzen und genießen.

Abschließend lässt sich sagen, dass 
wir alle auf unsere Kosten gekommen 
sind und riessigen Spaß an diesem 
Wochenende hatten. Ein großes Dan-
keschön geht an unseren Busfahrer 
Karlo und die Organisatoren Svuwe 
und Lisl. Wir sind auf jeden Fall 
nächstes Jahr bei diesem genialen 
GdP-Event wieder dabei!!!

Von Maximilian Oestreicher & Jonas 
Braune

Die diesjährige Sitzung der KG 
Rottal/Inn in der ‚Bacchus Stub’n‘ in 
Eggenfelden wurde durch den Vorsit-
zenden Christian Danzer eröffnet, der 
sich über das Kommen von 2. Bürger-
meisterin Monika Haderer, des BG-
Vorsitzenden Andreas Holzhausen 
sowie aller drei Inspektionsleiter Ar-
min Zehentbauer (Eggenfelden), Jo-
sef Frei (Pfarrkirchen) und Stephan 
Goblirsch (Simbach) freute. Bürger-
meisterin Haderer verwies in ihrem 
Grußwort auf das gestiegene Gewalt-
potenzial gerade auch gegenüber 
Einsatzkräften, das auch sie ganz ak-
tuell auf der „Gerner Dult“ erlebt 
habe. 

Vorsitzender Christian Danzer 
zeigte sich froh darüber, dass in den 
letzten Jahren immer mehr Mitglie-
der hinzugewonnen werden konn-

GdP-kreisgruppe Rottal/Inn prangert 
Gewalt gegen Einsatzkräfte an

ten. Er zählte die Wichtigkeit und 
Vorteile der Zugehörigkeit zur Ge-
werkschaft auf. Bedeutend sei ange-
sichts der steigenden Gewaltbereit-
schaft, dass man durch die GdP 
Rechtsschutz mit freier Anwaltswahl 
genieße. „Manchmal haben wir eine 
andere Meinung als die Politik“, sag-
te er mit Blick auf die künftige 
Grenzpolizei: „Einerseits wird die 
Arbeit der Schleierfahndung damit 
honoriert, aber man muss dennoch 
auf die Fläche schauen. Wir wissen 
alle, dass die Dienststellen wieder 
gestärkt werden müssen. Die Grenz-
polizei ist mehr eine Art Kür“. Be-
zirksvorsitzender Andreas Holzhau-
sen stieß ins gleiche Horn: „Wo 
kriegen wir die ganzen Leute denn 
her?“. Der Aufbau einer Grenzpoli-
zei sei zwar auf Sicht eine Stärkung, 
dürfe aber nicht zu Lasten der Fläche 
gehen. Es soll nicht weiter Mängel-
verwaltung auf den Inspektionen ge-
ben, weil einfach das Personal fehle. 
Er sprach den künftigen Ausbil-
dungsstandort für Spezialeinheiten 
in Freyung an: „Das ist eine Riesen-
chance für Niederbayern“. Der Spa-
tenstich soll 2020/21 erfolgen. 

Ins Leben gerufen ist ein Aktions-
bündnis „Gewalt gegen Polizeibeam-
te“ unter der Schirmherrschaft von 
Staatsminister für Bildung und Kultur 
Bernd Siebler. „Wir müssen den 
Schülern schon beibringen, dass nicht 
die Polizei, die Feuerwehr und Sani-
täter die Bösen sind. Hier muss man 
ansetzen“, deutete er als richtiges Si-
gnal. Großen Nachholbedarf sieht 
Holzhausen auch für die Tarifbe-
schäftigten, wo Stellenhebungen äu-
ßerst spärlich vorgenommen würden. 

Anschließend wurden langjährige 
Mitglieder in der GdP geehrt. Zehn 
Jahre sind dabei: Markus Aichner, 
Christian Kreil, Pia Rösch und Florian 
Stückle; 20 Jahre: Ulrike Hauner, Bi-
anka Anzeneder, Martin Koppmann, 
Thomas Schafflhuber, Erich Scher-
baum, Alfred Sedlmeier, Daniela 
Sedlmeier und Matthias Westner; 30 
Jahre: Andreas Bauer, Claus Pettin-
ger, Alexander Kiermayer und Hel-
mut Pfaffinger; 40 Jahre: Helmut 
Blaschke, Friedrich Faitzl, Karl Hof-
bauer, Max Rutzinger und Helmut 
Sieghartner. Zum Abschluss lud Dan-
zer zur Fahrt zum Gäubodenfest in 
Straubing am 17. August ein.
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Im März besuchte die Vorstand-
schaft der GdP-Kreisgruppe Dingol-
fing-Landau erstmals die Landesge-
schäftsstelle in München. Nach 
einem Imbiss und einleitenden Wor-
ten des Organisationsleiters Alexan-
der Baschek erfolgte eine informati-
ve Führung durch die verschiedenen 
Abteilungen der Geschäftsstelle. 
Nach sehr interessanten Gesprä-

kG Dingolfing-Landau besucht GdP-Landesgeschäftsstelle

chen mit den Mitarbeitern der ver-
schiedenen Sachgebiete u. a. mit 
Frau Astrid Plassmann von der Mit-
gliederabteilung, setzte man sich zu 
einer lockeren Diskussion zusam-
men.

Zu guter Letzt brachte spontan Pe-
ter Pytlik, stellvertretender Landes-
vorsitzender der GdP, der gerade vom 
Staatsministerium des Inneren kam, 

die Gruppe auf den neuesten Stand. 
Mit einem gemütlichen Zusammen-
sein in einer Münchner Gaststätte 
ließ man den schönen Tag ausklin-
gen. 

Im Bild v. l.: Peter Pytlik, Kai Krei-
linger, Rudolf Hamberger, Manfred 
Sedlmeier, Alexander Baschek, Mar-
tina Atzmüller, Konrad Steindorfner, 
Stefan Gregor, Christian Hamberger.




